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Hitlers GegeuvsrWag abgelehnt — Ser Briefwechsel zwischen dem Reichspräsidenten und Hitler

Hitlers Gegenvorschlag abgelehnt
Berlin, 24. Nov . In seinem Schreiben vom

23. November 1932 hat Herr Adolf Hitler es ab-
gelehnt, den ihm erteilten Auftrag der Feststellung einer

! parlamentarischen Mehrheit fiir eine von ihm zu bil¬
dende Regierung auszuführen und hat seinerseits vor¬
geschlagen » daß der Herr Reichspräsident ihn ohne !
Vorbehalte und ohne vorherige Feststellung einer
Neichstagsmehrheit mit der Bildung einer Negierung !

> betrauen und dieser die Präsidialvollmachren
! zur Verfügung stellen solle.

Der Herr Reichspräsident hatdiesenVorschlag
a b g e l e h n t, da er glaubt , es vor dem deutschen Volke
nicht vertreten zu können , dem Führer einer Par -
1 e i . die immer erneut ihre Ausschließlichkeit betont hat,
seine präsidialen Vollmachten zu geben, und da er be¬
fürchten müsse, daß ein von Herrn Hitler geführtes Prä-
fidialkabinett sich zwangsläufig zu einer Partei¬
diktatur mit all ihren Folgen für eine außerordent¬
liche Verschärfung der Gegensätze im deutschen Volke ent¬
wickeln würden, die herbeigeführt zu haben der Herr

! Reichspräsident vor seinem Eid und vor sei - !
nem Gewisse « nicht verantworten könnte.

Die Einzelheiten der Verhandlungen der letzten Tage
ergeben sich aus dem Schriftwechsel» der im Wortlaut

! veröffentlicht werden wird.

Ser Briefwechsel zwischen dem
Reichspräsidenten und Wer

Berlin , 24. Nov. In der Unterredung , die am Samstag , de»
19. November, zwischen dem Herrn Reichspräsidenten und Herrn
Adolf Hitler stattsand , erklärte Herr Hitler , daß er seine Be- i
wegung nur kür ein Kabinett zur Verfügung stellen würde , au l
dessen Spitze er selbst stände. Ferner gab er der Erwartung S
Ausdruck , daß er in Besprechungen mit den Parteien eine Basis k
finden werde, aus der er und eine von ihm zu bildende neue
Regierung ein Ermächtigungsgesetz vom Reichstag bekomme»
werden. Daher suhle sich der Herr Reichspräsident verpflichtet,
>ie Bildung einer Mehrheitsregierung unter Hitlers Führung
et «ersuchen . Bei seiner zweiten Besprechung am Montag , den
21. November, vormittags , übergab der Herr Reichspräsident !
daher Herrn Adolf Hitler die folgende formulierte Erklärung:

„Sie wissen , daß ich den Gedanken eines Prästdialkabinetts
! vertrete . Ich verstehe unter einem Präsidialkabinett ein Ka»
! binett , das nicht von einem Parteiführer , sondern von einem
i überparteilichen Manne geführt wird und daß dieser Mann
I « ine Person meines besonderen Vertrauens ist. Sie haben

erklärt , daß Sie Ihre Bewegung nur für ein Kabinett zur Ver¬
fügung stellen könnten, an dessen Spitze Sie , der Parteiführer
stehen würden . Wenn ich auf diesen ihren Gedanken eingehe, so
muh ich verlangen , dah ein solches Kabinett eine Mehrheit im
Reichstag hat . Deshalb ersuche ich Sie als den Führer der
stärksten Partei festzustellen , ob und unter welchen Bedingungen

, Sie für eine von Ihnen geführte Regierung eine sichere, arbeits-
> fähige Mehrheit mit festem , einheitlichem Arbeitsprogramm im f

Reichstag haben würden . Ich bitte Sie um Ihre Antwort bis i
Donnerstag abend . S

, Die bekannten Boraussetzungen für eine Regierungs - und
Mehrheitsbildung wurden Herrn Hitler schriftlich formuliert

! übergeben.
1. Sachlich: Festlegung eines Wirtschaftsprogramms — kein«

Wiederkehr des Dualismus Reich -Preußen —. keine Einschrän¬
kung des Artikels 48.

2. Persönlich behalte ich mir die endgültig « Zustimmung zu
einer Ministerliste vor. Die Besetzung des Auswärtigen Amtes

s und des Reichswehrministerium » ist in Wahrung meiner »er«
fassungsmähigen Rechte als Vertreter des Reiche » und Obere

! befehlshaber de« Reichsheeres Sam « m»i»«r persönlich«» Ent¬
scheidung .

"

Herr Hitler nahm diese beiden Schriftstück « «ntgegen mit de» i
Erklärung , seine Antwort dem Herrn Reichspräsidenten schrift- I

^ lich übermitteln zu wollen . , 1

Hitlers Rückfragen
In einem Schreiben an den Staatssekretär Dr . Meihner vom

gleichen Tage stellte ' Herr Hitler einige Rückfragen. Das
Schreiben hatte folgenden Wortlaut:

Sehr verehrter Herr Staatssekretär ! Erfüllt von der großen
Verantwortung in dieser schweren Zeit habe ich eine gründliche
Durchprüfung des mir heute vom Herrn Reichspräsidenten
zugestellten Auftrags vorgenommen. Nach eingehen¬
den Aussprachen mit führenden Männern meiner Bewegung und
des sonstigen öffentlichen Lebens bin ich dabei zunächst zu fol¬
gendem Ergebnis gekommen:

Ein Vergleich der beiden Schriftstücke des mir gewordenen
Auftrages einerseits und der vorausgesetzten Bedingungen an¬
dererseits ergibt in einer Reihe von Punkten einen mir un¬
lösbar erscheinenden Widerspruch. Ehe ich dazu Stellung nehme
und davon meine endgültige Entscheidung abhängig mache , darf
ich Sie bitten , die Ansicht des Herrn Reichspräsidenten sestzu-
stellen und mir mitzuteilen , welche Regierungssorm der Herr
Reichspräsident wünscht und in diesem Falle im Auge hat.
Schwebt ihm ein Präsidialkabinett vor unter Sicherstellung der
verfassungsmäßig nötigen parlamentarischen Tolerierung , oder
will Seine Exzellenz ein parlamentarisches Kabinett mit Vor¬
behalten und Einschränkungen der mit bekanntgegebenen Art,
die ihrem ganzen Wesen nach nur von einer autoritären Staats-
führung eingshalten und damit versprochen werden können. Hin-
zusügen möchte ich noch naß Reichskanzler Brüning einer der
parteipolitischen Führer des Zentrums war und
geblieben ist unb dennoch in seinem zweiten Kabinett Prä¬
sidialkanzler wurde. Ich selbst habe mich nicht als „Par¬
teiführer " gefühlt , sondern einfach als Deutscher, und nur «m
Deutschland vom Druck des Marxismus z« erlösen, gründete und
organisierte ich eine Bewegung , die weit über die Grenzen des
Deutschen Reiches hinaus lebt und wirksam wird . Daß wir in
die Parlamente gingen , hat seinen Grund nnr in der Verfassung,
di« uns zwang, diesen legalen Weg zu beschreiten. Ich selbst
aber habe mich bewußt von jeder parlamentarischen Tätigkeit
ferngehalteu . .

Mit dem Ausdruck vorzüglicher Hochachtung
Ihr sehr ergebener

(gez.) Adolf Hitler .
"

Dr. Meitzners Veaniworlung
der Rückfragen von Adolf Hitler

Staatssekretär Dr . Meißner beantwortete am Dienstag , den
22. November, die Fragen des Führers der NSDAP . , Adolf
Hitler:

Der Herr Reichspräsident sieht den Unterschied zwischen einem
Präsidialkabinett und einer parlamentarischen Regierung in fol¬
genden Merkmalen:

1. Das Präfidtalkabrnett — aus der Not der Zeit und dem
Versagen des Parlaments geboren — wird in der Regel di«
notwendigen Regierungsmaßnahmen ohne vorherige Zustim¬
mung des Parlaments auf Grund des Artikels 48 der Reichs-
verfassung in Kraft treten lassen . Es bezieht seine Machtvoll¬
kommenheit also in erster Linie vom Reichspräsidenten und
braucht die Parlamente im allgemeinen nur zum Sanktionieren
oder Tolerieren dieser Maßnahmen . Daraus ergibt sich, daß der
Führer eines Prästdialkabinetts nur ein Mann des besonderen
Vertrauens des Herrn Reichspräsidenten sei» kan ».

2. Das Präsidtalkabinet muß überparteilich geführt und zu¬
sammengesetzt sein und ein vom Reichspräsidenten gutgeheißenes,
überparteiliches Programm verfolgen . Eine parlamentarische
Regierung wird in der Regel von dem Führer einer der kür
eine Mehrheit »- oder Koalitionsbildung in Frage kommenden
Parteien und aus Mitgliedern dieser Parteien gebildet und
verfolgt im wesentlichen Ziele , auf die der Reichspräsident nur
in geringem Maße und nur unmittelbaren Einfluß haü Hier¬
nach kann ein Parteiführer , noch dazu der Führer einer die Aus¬
schließlichkeit seiner Bewegung fordernden Partei , nicht Führer
eines Präsidialkabinetts sein.

S . Reichskanzler Brüning hat bei seiner ersten Berufung
ein ausgesprochen parlamentarisches , auf die Parteien gestütztes
Kabinett gebildet , das sich erst allmählich zu einer Art Prii-
fidialkabinett verwandelt hat , als der Reichstag bei der Ge¬
setzgebung versagte, und Herr Brüning sich das Vertrauen de»
Reichspräsidenten in weitestem Maße erworben hat . Auf ähn¬
lichem Wege könnte naturgemäß auch eine von Ihnen geführte
parlamentarische Regierung im Laufe der Zeit sich zum Priifi-
bialkabinett wandeln.

4. Das Kabinett Papen war ein reines Präsidialkabinett
das nur zurückgetreten ist. weil es eine Mehrheit im Parlamew
zur Bestätigung oder zur Duldung seiner Maßnahmen nich>
finden konnte. Ein neues Präsidialkabinett wäre also nur dann

i eine Verbesserung, wenn es diesen Mangel beseitigen könnt«
und gleichzeitig die Eigenschaften des Kabinetts Papen besäße.

l S. Nach diesen Ausführungen kann es sich bei dem Auftrag
! des Herrn Reichspräsidenten an Sie , sehr verehrter Herr Hitler,
s nur um die Bildung eines parlamentarischen Mehrhettskabi-

»etts handeln . Der Herr Reichspräsident hat sich zu diesem Ver¬
such entschlossen , nachdem seine Besprechungen mit de« Partei¬
führern die Möglichkeit der Bildung einer Mehrheit im Reichs¬
tage iiir ein von Ihnen geführtes Kabinet ergeben und Sie
selbst in der Besprechung am 18. November die Schaffung einer
Mehrheit für eine von Ihnen gebildete Regierung und sü»
ein dieser zu erteilendes Ermächtigungsgesetz des Reichstages sür

s aussichtsreich gehalten haben.
r Die von Sem Herrn Reichspräsidenten Ihnen auf Ihre Frag«
I mitgeteilten „Voraussetzungen" sür eine solche Regierungsbil«
i düng stehen mit einer parlamentarischen Lösung nicht im Wider¬

spruch . Der Herr Reichspräsident hat in Feststellung der von sei¬
nem Amtsoorgänger wie auch von ihm stets ausgeübten Staats¬
praxis bisher jedem Kabinett grundsätzliche Forderungen auf¬
erlegt . Im übrigen haben auch die Besprechungen des Herr»
Reichspräsidenten mit den Parteiführern erkennen lasten, daß
gegen diese Forderungen grundsätzliche Widerstände nicht be¬
stehen . Falls indessen eine der Ihnen bekanntgegebenen Lor-

» aussetzungen des Herrn Reichspräsidenten für die Regierungs-
k bildung sich als entscheidendes Hindernis zur Erreichung einer
i sicheren Mehrheit erweisen sollten, so würde das Gegenstand der
« erbetenen Berichterstattung über den Erfolg Ihrer Festftellun-
I gen sein."

Hitlers Gegenvorschlag
Aus dieses Schreiben antwortete Adolf Hitler am 23. No¬

vember mit der ausführlichen umfangreichen Ablehnung der
Bildung einer parlamentarischen Regierung und machte folgen¬
den Gegenvorschlag:

1 . Der Herr Reichspräsident fordert mich auf, vom Tage üer
Auftragserteilung an binnen 48 Stunden ein kurzes Programm
über die beabsichtigten innen - , außen - und wirtschaftspolitischen
Maßnahmen vorzulegen.

2. Ich werde nach Billigung dieses Programms binnen oier-
undzwanzig Stunden dem Herrn Reichspräsidenten eine Mi¬
nisterliste vorlegen.

3. Ich werde neben anderen aus ver derzeitigen Regierung
zu übernehmenden Ministern dem Herrn Reichspräsidenten selbst
für das Relchswehrmmisterium als seinen mir bekannten per¬
sönlichen Vertrauensmann General von Schleicher, für das
Reichsaußenministerium Freiherrn von Neurath vorschlagen.

4. Der Herr Reichspräsident ernennt mich darauf zum Reichs¬
kanzler und bestätigt die von mir vorgeschlgenen und von ihm
anerkannten Minister.

b. Der Herr Reichspräsident erteilt mir den Auftrag , für die-
ses Kabinett die verfassungsmäßigen Voraussetzungen Arbeit zu
schaffen und gibt mir zu dem Zweck jene Vollmachten, die in
jo kritischen und schweren Zeiten auch parlamentarischen Reichs¬
kanzlern nie versagt worden find.

6. Ich verspreche , daß ich unter vollem Einsatz meiner Person
«nd meiner Bewegung mich aufopfern will für die Rettung un¬
seres Vaterlandes.

*

Absage an Hitler
Am 24. November erwiderte Staatssekretär Meißner Herr«

Hitler folgendes:
Auf Ihr gestriges Schreiben beehre ich mich. Ihnen im Auf-

nage des Herrn Reichspräsidenten folgendes zu erwidern:
1. Der Herr Reichspräsident nimmt Ihre Antwort zur Kennt-

nis , daß Sie den Versuch der Bildung einer parlamentarischen
Mehrheitsregierung nicht für aussichtsreich halten und deshalb
den Ihnen erteilten Auftrag zuriickgeben . Zu der von Ihnen
für diese Ablehnung gegebenen Begründung läßt der Herr
Reichspräsident bemerken , daß er gerade nach den Ausführungen
der Führer des Zentrums und der Bayerischen Volkspartei,
aber auch nach Ihren eigenen Ausführungen in der Besprechung
vom 19. November im Gegenteil annehmen mußte, daß eine
Mehrheitsbildung im Reichstag möglich war . Einen „ inneren
Widerspruch" in seinem Auftrag vermag der Herr Reichs¬
präsident um so weniger anzuerkennen , als in meinem Schreiben
vom 22. November ausdrücklich auf die Möglichkeit einer wei¬
teren Rücksprache hingewiesen war.

L Der Herr Reichspräsident dankt Ihnen , sehr verehrter
Herr Hitler , für Ihre Bereitwilligkeit , die Führung eines „Prä¬
sidialkabinetts " zu übernehmen . (Dann folgt die bekannt amt-
liche Meldung über die Antwort des Reichspräsidenten . )

3. Nachdem Eie zum lebhaften Bedauern des Herrn Reichs¬
präsidenten sowohl in den bisherigen Besprechungen mit ihm
sl » auch in Ihrer gestrigen, mit seinem Wissen geführten Unter-
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Haltung mit dem Herrn Reichswehrminister General o. Schlei¬
cher jede andere Art der Mitarbeit innerhalb oder außerhalbeiner neu zu bildenden Regierung — gleichgültig, unter welcher
Führung diese Regierung auch stehen möge — mir aller Ent¬
schiedenheit abgelehnt haben , verspricht sich der Herr Reichs¬
präsident von weiteren schriftlichen oder mündlichen Erörterun¬
gen über diese Frage keinen Erfolg.

Unabhängig hiervon wiederholt der Herr Reichspräsident aber
seine Ihnen in der letzten Besprechung am Montag abgegebene
Erklärung, daß seine Tür jederzeit für Sie offen stehe und
wird immer bereit sein, Ihre Aussassung zu den schwebende»
Fragen anzuhören ; denn er will die Hoffnung nicht ausgeben,»ah es aus diesem Wege mit der Zeit doch noch gelingen werde,Sir »nd Ihre Bewegung zur Zusammenarbeit mit allen andere«
ansdanwilligen Kräften der Nation zu gewinnen.

Mit dem Ausdruck vorzüglichster Hochachtung verbleibe ich,
sehr verehrter Herr Hitler. Ihr sehr ergebener

(gez.) Dr. Meißner,

Hitlers letztes Schreiben
Hitler hat am Donnerstag nachmittag an Staatssekretär Dr.

Meißner folgendes Schreiben gerichtet:
Indem ich Ihr Schreiben , das die Ablehnung meines Vor¬

schlages zur Lösung der Krise durch den Herrn Reichspräsidenten
enthält, zur Kenntnis nehme, muß ich abschließend noch ein paar
Feststellungen treffen.

1. Ich Hobe nicht den Versuch der Bildung einer parlamenta¬
rischen Mehrheitsregierung für aussichtslos gehalten, sondern ihn
nur infolge der daran geknüpften Bedingungen als unmöglich
bezeichnet.

L Ich habe darauf hingewiesen , daß, wenn Bedingungen ge¬
stellt werden , diese in der Verfassung begründet sein müssen.

3. Ich habe nicht die Führung eines Präsidialkab'nerts oer-
tangt, sondern einen mit diesem Begriff in keinem Zusammen¬
hang stehenden Vorschlag zur Lösung der deutschen Regierungs¬
krise unterbreitet.

4 . Ich habe zum Unterschied anderer unentwegt die Notwen¬
digkeit eines in der Verfassung begründeten Zusammenarbeitens
mit der Volksvertretung oetont und ausdrücklich versichert, nur
unter solchen gesetzmäßigen Voraussetzungen arbeiten zu wollen.

5. Ich habe nicht nur keine Parteidiktatur verlangt, sondern
war, wie im August dieses Jahres , so auch jetzt , hereit , mit all
den anderen dafür in Frage kommenden Parteien Verhand¬
lungen zu führen , um eine Basis für eine Regierung zu schaf¬
fen Diese Verhandlungen mußten erfolglos bleiben , weil an
sich die Abslcht bestand, das Kabinett Papen unter allen
Umständen als Präfidialkabinett zu halten.

Es ist daher auch nicht nötig, mich zur Zusammenarbeit mit
««deren ausdauwilUgen Kräften der Nation gewinnen zu wollen,
da ich dazu trotz schwerster Anfeindungen schon in diesem Som¬
mer alles nur mögliche getan habe. Ich lehne es aber ab, in
diesem Präsidialkabinet eine ausbaufähige Kraft zu sehen, und
ich habe ja auch in der Beurteilung der Tätigkeit und des Miß¬
erfolges der Tätigkeit dieses Kabinetts bisher recht behalten.

L Ich habe avs dieser Erkenntnis heraus auch immer gewarnt
vor einem Experiment, das am Ende zur nackten Gewalt führt
»nd daran auch scheitern muß.

7 . Ich war vor allem nicht bereit und werde auch nr Zukunft
»irmals bereit sein, die von mir geschossene Bewegung ande¬
re» Interesse» zur Verfügung zu stellen als denen des des deut¬
sche» Volkes. Ich fühle mich dabei verantwortlich mit meinem
Gewissen , der Eore der von mir geführten Bewegung und der
Existenz der Millionen deutscher Menschen , die durch die poli¬
tischen Experimente der letzten Zeit zwangsläufig einer immer
weitergehenden Verelendung entgegengeführt wurden.

Zm übrigen bitte ich . Seiner Exzellenz, dem Herrn Reichs¬
präsidenten, nach wie vor den Ausdruck meiner tiefsten Ergeben¬
heit übermitteln zu wollen.

Mit vorzüa' icher Hochachtung Ihr sehr ergebener
<gez.) Adolf Hitler.

Pressekonferenz beim Reichstagspriisidenten
Berlin, 24. Nov Reichstagsprästdent Eöring empfing Ver¬

treter der in- und ausländischen Presse , um als Beauftragter
Adolf Hitlers den Standpunkt der nationalsozialistischen Füh¬
rung zu der jetzt gegebenen Situation darzulegen . Eöring
wandte sich dagegen , daß Adolf Hitler nicht der volle und freie
Auftrag zur Bildung eines Mehrheitskabinetts gegeben worden
sei. Dem Führer sei die Vollmacht versagt worden , die bisher
bei jeder anderen Kabinettsbildung erteilt worden sei. Außer¬
dem habe der Reichspräsident gegenüber Adolf Hitler durchblicken
lasten , daß das persönliche Vertrauensverhältnis nicht gegeben
sei. Bei dem Abschluß der Verhandlungen zwischen dem Reichs¬
präsidenten und Adolf Hitler sei die Tür noch nicht voll¬
kommen zugeschlagen. Jedes andere Kabinett aber werde
von der NSDAP, ebenso scharf bekämpft werden wie das Ka¬
binett Papen.

Die Parteien zur Lage
Die Bayerische Volkspartei über den Ausgang der Verhand- >

lungen mit Hitler !
München , 24 . November. Ueber den heutigen Ausgang der

Verhandlungen zur Ueberwindung der Regierungskrise schreibt
die Bayerische Volksparteikorrespondenz , die Bayerische Volks¬
partei wäre bereit gewesen, selbst die schwersten Opfer als Partei
zu bringen , um dem Gedanken einer nationalen Konzentration
zum Siege zu verhelfen . Wenn sich der Reichspräsident hätte
entschließen können, Hitler als seinen Vertrauensmann mit der
Führung eines Kabinetts zu betrauen , das eine arbeitsfähige
Mehrheit hinter sich gesammelt hätte , so wäre eine solche Lösung
sicherlich nicht an der Bayerischen Volkspartei gescheitert, ob¬
wohl Hitler niemals zu einem Mann des Vertrauens der Baye¬
rischen Volkspartei werden könne. Die Bayerische Volkspartei
hätte Hitler unter bestimmten Voraussetzungen nicht die Mög¬
lichkeit genommen , zu zeigen, ob er gewillt oder fähig sei , eine
dem Vaterland und allen Ständen gleich ersprießliche Politik zu
machen . Mehr als eine bemessene Bewährungszeit hätte aller¬
dings ein von Hitler geführtes Kabinett nicht beanspruchen ,können.

Die Deutsche Bolkspartei zur Lage ,
Berlin , 24 . November. Der Parteivorstand der Deutschen s

Volkspartei nahm in seiner heutigen Sitzung den Bericht des !
Parteiführers Abg . Dingeldey über die Verhandlungen mit dem
Reichspräsidenten und verschiedenen politischen Persönlichkeiten «
entgegen und hat dann zur politischen Lage folgendes beschlosten : l

Die Deutsche Volkspartei war und ist angesichts der ernsten
Lage des Vaterlandes bereit , mit allem Ernst und ohne partei¬
politische Engherzigkeit für eine Zusammenfassung aller aufbau - s
willigen nationalen Kräfte zu wirken . Sie dankt dem Herrn ^
Reichspräsidenten dafür , daß er im gleichen Sinne seine Be - j
mühungen bis zur äußersten Grenze eingesetzt hat . Die Deutsche !
Volkspartei verurteilt die Ablehnung des nationalsozialistischen i
Führers umsomehr, als er auch nicht den geringsten Versuch einer i
sachlichen politischen Verständigung mit anderen Parteiführern sgemacht hat . Die Deutsche Volkspartei wird dem Herrn Reichs- s
Präsidenten in treuer Verbundenheit bei seinen weiteren Ent - i
scheidungen folgen . s

Kundgebung des Deutschen Nationalvereins !
Berlin, 25 . November. Der Deutsche Nationalverein veran- j

staltete am gestrigen Donnerstagabend eine Kundgebung in den !Räumen des Hauses der deutschen Presse , bei der der Vorsitzende i
Eberhardt Wildermuth in temperamentvollen und geistig ver - i
tieften Ausführungen die Notwendigkeit einer Zusammen - !
fassung des deutschen Bürgertums als des schöpfe¬
rischsten Elements im deutschen Volkstum entwickelte. An - -
schließend gab Dr . Karl Cremer ein Bild der Finanzlage des
Reiches und der weit zurückreichenden Ursachen für ihre ungün¬
stige Gestaltung und bezeichnte es als eine Hauptaufgabe der j
künftigen Politik , diese Fehler der Vergangenheit zu vermeiden s
und Verständnis für die Finanzgebarung und die Wirtschafts - ?
Politik zu wecken. Die stark besuchte Versammlung , in der man
namhafte Vertreter aus allen Lagern der Mitte sah, endete mit jeinem geselligen Beisammensein . j

Briefwechsel Paven - Hitler i
Berlin , 24 . November. Zm Zusammenhang mit der Bekannt- !

gäbe der Dokumente über das Auftragsangebot des Reichspräsi - i
deuten an Hitler wird von nationalsozialistischer Seite ein
Schriftwechsel vom 13.—16. November bekanntgegeben , der zwi- j
Ichen dem Reichskanzler von Papen und Adolf Hitler stattgefun - >
den hat . Ausgehend von der Feststellung , daß Hitler die Be¬
trauung Papens seinerzeit begrüßt und Unterstützung des Kabi¬
netts zugesagt habe , lad der Reichskanzler in einem Schreiben >
den Führer der NSDAP , zu einer Besprechung ein, die der Fest- >
Stellung gilt , ob eine Parteiunterstützung für das politische und i
wirtschaftliche Programm der Reichsregierung erhältlich sei, wo¬bei die Bitternis des Wahlkampfes aus patriotischen Gründen
vergessen werden müsse . Hitler beantwortete diese Frage in
einem ausführlichen Schreiben ablehnend und verwies auf den
schriftlichen Weg, indem er bekannte Vorwürfe wegen des Vor¬
gehens der Reichsregierung am 13. August wiederholt und die j
Unterstützung von inneren , äußeren und wirtschaftspolitischen j
Maßnahmen ablehnt , wie sie bisher vom Kabinett Papen , nachfeiner Ansicht erfolglos , betrieben worden seien. i

In einem weiteren Schreiben an den Reichspräsidenten , das >
Hitler bei seinem ersten Empfang überreicht hat , werden die I
antiparlamentarischen Grundsätze der NSDAP , unterstrichen , -
zugleich aber festgestellt , daß eine neue Staatsfllhrung „einen j
verhältnismäßig zulässigen Ausgangspunkt finden und in einer :
angemessenen kurzen Zeit zum wirklichen Willensträger der sNation werden " müsse . Es wird eine „rettungslose Isolierung ;des Kabinetts Papen " und ein rasches Vorwärtsschreiten der ?
Bolschewisierung der breiten Massen behauptet , und die Ueber- !
tragung derjenigen Stellung für Hitler und seine Partei gefor- !
dert , die zur Erfüllung der Aufgabe nötig sei und der Bewegung ?
nach ihrer Stärke zukomme . Hitler fordert deshalb „zum minde- '
sten das an Autorität und Stellung , was selbst die Männer vor !
ihm erhalten hätten "

. Zum SchW bittet Hitler , von einem
Versuch zur Lösung der Krise im Wege „rein parlamentarischerRegierungsformen ' abzusehen. ^

Besprechung zwischen Hitler und Hugenberg
Berlin , 24 . November. Die Pressestelle der NSDAP,teilt mit : Nach vielen Monaten hat neben Besprechungenmit den Führern anderer Parteien heute auch wieder eine '

Besprechung Adolf Hitlers mit dem Führer der Deutsch- i
nationalen Volkspartei , Geh .Rat Hugenberg , stattgefunden . '

* i

Berlin, 24. Nov . Die Parteiführer , die am Don¬
nerstag abend von Hindenburg empfangen werden, sind
die Abgeordneten Kaas , Hugenberg , Schaffer
und Dingeldey. Der Empfang dient der Unter¬
richtung über den Ausgang der Verhandlungen zwi¬
schen dem Reichspräsidenten und Adolf Hitler und der
Besprechung der jetzt notwendig werdenden Schritte des -
Reichspräsidenten. s

Berlin , 24 w Der Herr Reichspräsident empfing am Don- snerstag oen Führer des Zentrums , Prälat Kaas, zu einer lAussprache über oie Frage der Möglichkeit einer Mehrhefts - sbildung «m Reichstag ; die Besprechung wird am Freitag nach- :
mittag fortgesetzt werden. s

» s
Der Empfang des Prälaten Kaas beim Reichspräsidenten !

Was wird weiter?
Berlin , 24 . November . Der wichtigste der Parteiführer¬

empfänge des heutigen Abends war naturgemäß die Vesprechung j
zwischen dem Reichspräsidenten und dem Prälaten Kaas als dem !
Führer der nach den Nationalsozialisten größten Reichstagsfrak - §tion , die für die Möglichkeiten einer parlamentarischen Mehr - sheitsbildung in erster Linie in Frage kommt. Es ist deshalb ?
auch anzunehmen , daß der Reichspräsident den Prälaten Kaas sgefragt hat , ob er noch irgend welche Möglichkeiten zu einer sol¬
chen Mehrheitsbildung sehe . Daß Prälat Kaas diese Frage nichtabsolut verneint hat , geht schon daraus hervor , daß er morgennachmittag erneut vom Reichspräsidenten empfangen werdenwird . Jnzwische . , dürste er^ stch mit seinen Parteifreunden und
auch mit den übrigen in Frage kommenden Parteiführern in
Verbindung sct ^ u , um ftstzustcllen, ob vielleicht von der Seitedes Zentrums her ng.h eine Mehrheitsbildung möglich ist . Auchm führenden Kreisen des Zentrums wird bedauert , daß AdolfHitler über den formalen die sachlichen Möglichkeiten der Mehr-hertsbildung nicht ausgeschöpft hat ; diese Aufgabe fällt nun demPrälaten Kaas zu . Nachdem der Standpunkt Hitlers jetzt genaubekannt ist und die politische Situation durch den Ausgang der
Verhandlungen mit ihm ohnehin wieder eine Verschärfung er¬fahren hat , werden die Aussichten einer Mehrheitsbildung unterführender Mitwirkung des Zentrums in politischen Kreisen
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, natürlich keineswegs sehr hoffnungsvoll beurteilt . Um so mehr
j zeigt der Empfang des Prälaten Kaas , wie ernst der Reichs-
j Präsident bemüht ist, auch die letzten Möglichkeiten einer par-

lamentarischen Lösung durchzuprüfen,
i Die Frage , was werden wird , wenn diese Bemühungen nega-
, tiv ausgehen , ist vorläufig nur Kombinationsstoff . In poli-
s tischen Kreisen rechnet man für diesen Fall in erster Linie mit
i der Wiederkehr eines umgebildeten Kabinetts unter Führung
j des bisherigen Reichskanzlers . Man kann aber nur die Ent-
l scheidung des Reichspräsidenten abwarten , die voraussichtlich noch
s für Ende der Woche zu erwarten ist.

Am die Rückkehr IMAlands
zur Abrüstungskonferenz

Senf, 24. Nov Ueber die Abrüstungsfrage, die anläßlich der
Ratstagung inoffiziell zwischen den Vertretern der Großmächte
erörtert worden ist, sind vorläufig keine weiteren Besprechungen
vorgesehen . Der de nt , che Außenminister hat in seinen
bisherigen Unterredungen mit den Vertretern Englands , Ame¬
rikas und Italiens für den Wunsch dieser Mächte , Deutschlands
Rückkehr zur Abrüstungskonferenz zu erleichtern , volles Verständ¬nis und weitgehendes Entgegenkommen gezeigt.

Die positive Haltung Deutschlands gegenüber der Konferenz
kommt darin zum Ausdruck daß Deutschland die Vorschläge der
Simonsche « Rede — bei aller Kritik im einzelnen — als eine
brauchbare Diskussionsgrundlage über die Eleichberechtiguugs-
frage anerkennt. Gleichzeitig muß aber mit Bedauern festgeitellt
werden , daß es bisher nicht gelungen ist , auch Frankreich, auf
dessen Haltung es in der ganzen Frage entscheidend ankommh
für den gleichen Standpunkt zu gewinnen.

Die Lage stellt sich im Augenblick so Var . daß Frankreich
seinen Plan, der in vorläufig noch ganz undurchsichtiger Weisedie Gleichberechtigung im Rahmen einer allgemeinen Sicher¬
heitsorganisation herbeiführen will, in den Vordergrund stellt
und nicht bereit ist , auf oen Boden der Simonschen Vorschläge
zu treten. Solange Frankreich bei dieser Haltung bleibt, sind
für ein« Konferenz Ser Mächte die logischen Voraussetzungen
nicht gegeben , denn eine derartige Konferenz hätte nur dann
Zweck und Sinn , wenn sie auf die allein akute und von allen
übrigen Großmächten gewünschte Erörterung der Simonschen Vor¬
schläge beschränkt bliebe Da noch keine Anzeichen für eine Aen-
derung der französischen Haltung vorliegen, läßt sich ein Zeit¬
punkt für diese Konferenz nicht abseheu.

Roezevelts Staobvmkt tn drr
SOoldrnsragr

Neuyork , 24. Nov Während seiner Rückreise nach Atlanta
erklärte Roosevelt im Zuge , die Schuldnernationen könnten sich
mit der amerikanischen Regierung am zweckmäßigsten und wirk¬
samsten auf diplomatischem Wege in Verbindung setzen . Er sei
der Meinung , daß ein einzelner Schuldner jederzeit Gelegenheit
haben sollte , seinem Gläubiger Tatsachen und Vorstellungen zu
unterbreiten denen der Gläubiger immer hösliche. wohlwollende
und gründliche Erwägung zuteil werden lassen sollte . Er stimme
mit Hoover vollkommen überein, daß es sich bei den Kriegs¬
schulden um Darlehen handelt, die in der Annahme gewährt
würden , daß sie zurückgezahlt werden würden , daß jedes dieser
Darlehen iioliert erwogen werden sollte daß Vereinbarungen,
die Zahlungsfähigkeit berücksichtigen sollten , und daß die Schul¬
den mit Reparationen nichts zu tun haben.

Englische und französische Stimmen
London , 24. Nov Die Morgenblätter zeigen keine Neigung,

die Erklärung Hoovers über das Schuldenproblem allzu tragisch
zu nehmen Der allgemeine Eindruck ist daß der Präsident die
Tür zu weiteren Verhandlungen nicht geschlossen hat ; man rech¬
net sogar mit der Möglichkeit , baß schließlich doch nicht au ; der
Zahlung der Dezemberrate bestanden werden wird . Man er¬
wartet ferner , daß die britische Negierung ohne Verzug in einer
ergänzenden Nore gewichtige Argumente für Gewährung eines
Zahlungsaufschubes anführen wird.

Paris, 21 Nov. Zu der amerikanischen Ablehnung der Mora¬
toriumsgesuche schreibt „Journal "

, wenn auch die Entscheidung
des Präsidenten Hoover nicht völlig unerwartet gewesen sei,
werde sie doch in Europa eine sehr lebhafte Enttäuschung aus-
lüsen . Das Vertrauen, das in Lausanne aus der moralische»
Gewißheit entstand , daß die Lasten, die sich aus den Regierungs-
Zahlungen ergeben , endlich zu Ende seien , erhalte einen schwere»
Schlag . Selbstverständlich könne wenigstens für den Augenblick
von einer Ratifizierung der Laufanner Abkommen nicht mehr
Sie Rede fein . Di- WeUwirtjchaftskoufereuz könne als aus un¬
bestimmte Zeit verschoben angesehen werden.

M komnmniMOe Partei veranstaltet Kund¬
gebungen der Erwerbslosen

Die k o m m un i st i s ch e P a r t e i hat beschlossen, große
Kundgebungen der Erwerbslosen unter der Losung
„RettungvorHungerund Frost" einzuleiten . Zn
einem Aufruf wird darauf hingewiesen, daß in Deutschland
acht Millionen Tonnen Roggen geerntet worden seien , wäh¬
rend nur fünf Millionen Tonnen verzehrt werden könnten.
Aehnlich sei es mit den Kartoffeln und schließlich mit den
Kohlen . Von diesen lagerten auf den Halden zwölf Mil¬
lionen Tonnen . Infolgedessen beschloß man , die Forderung
zu erheben : „Jeder Unterstützungsempfänger erhält jede
Woche ein Brot als Zusatzunterstlltzung. An jeden Haus-
haltsunterstützungsempsänger werden fünf Zentner Kar¬
toffeln geliefert .

" Es wurde weiter beschlossen, überall
Zellen zu bilden , die diese Forderungen im ganzen Reiche
erheben sollen. „Eine Massenwelle von Kundgebungen
muß einsetzen "

, so erklärte Koenen , „eine Kundgeberschar
muß der anderen die Tür in die Hand geben, damit die
proletarische Freiheit jetzt in

^ Deutschland einzieht ! "

Zn Berlin versuchen die Kommunisten immer
wieder , Erwerbslose in leerstehenden Woh¬
nungen einzuquartieren. So gestern früh in
Berlin -Neukölln und in Berlin -Pankow . Die Polizei leisteteden Hauswirten Hilfe und verhinderte die Einquartierun¬
gen gewaltsam . Kommunistische Kundgebungen wiederhol¬ten sich in Berlin in größerem Maße.
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Altensteig , den 25 . November 1932.

Grünen Baum -Lichtspiele. Am Samstag und Sonntag
läuft in den „Grünen Baum -Lichtspielen" ein ausgezeich¬
netes sportliches Programm . Erst der Schneeschuhsilm
„Der weiße Rausch "

. Die Wunderwelt des Schnee¬
schuhs offenbart sich hier in ihrer ganzen Schönheit und
Großartigkeit . Gebannt folgt man der Fülle herrlicher
Bilderwunder der Natur und Wunder des Skilaufs . Die
fünfzig Meisterläufer vollbringen Leistungen , die ans
Phantastische grenzen . Der Film „Stuttgart ruft"
bringt eine Reihe interessanter Aufnahmen von Stuttgart,
Dieses Programm am Samstag und Sonntag wird das
letzte in diesem Jahr sein.

„Stuttgart ruft" . Unter dickjem Namen und mit diesem
Stuttgart -Film ist dem bekannten Kurbelmann Albert Kling
von der Kling -Film , G . m . b . H., Stuttgart , ein großer Wurf
gelungen , nicht allein in technischer Ausführung , nein , es ist die
künstlerische Leistung , die stark aus dem Stuttgart Film spricht
und in dem die feine Hand des sinnigen Menschenbeobachters
überall zu spüren ist . Der Film stellt das alte Stuttgart dem
neuen gegenüber , in kluger Abgrenzung des Wesentlichen und
tiefer Bearbeitung des Stoffes , nicht nur etwa in den städtebau¬
lichen Kostbarkeiten , sondern auch in den Menschen, in den Aus¬
schnitten urwüchsigen Volkslebens . Das 15 . DeutscheTurn-
fest 1933 in Stuttgart hat den Anstoß zu diesem Werke gege¬
ben , das auf einer großangelegten Werbereise für das Deutsche
Turnfest die Wanderung durch alle deutschen Länder und auch
durch unsere engere Heimat nun macht. Auch turnerische Szenen,
die großartigen Festplatzanlagen auf dem Wasen usw. , alles wird
in überraschender Natürlichkeit und Ungezwungenheit am kom¬
menden Samstag und Sonntag in den „Grünen Baum -Lichtspie-
len " neben dem wunderschönen Schneeschuhfilm, dem Hauptfilm
„Der weiße Rausch "

, auf der Leinwand abrollen . Das
Deutsche Turnfest selbst wird in seinen Ausmaßen eine gewal¬
tige deutsche Kundgebung werden , ein Ruf zur Sammlung für
Volkskraft und Volksgemeinschaft , es wird nicht nur eine Ver¬
bandsangelegenheit , sondern es wird eine solche des ganzen deut¬
schen Volkes werden . Für heute aber : „Stuttgart ruft"
und jedermann kommt in die „Grünen Baum -Lichtspiele"

. s.
— Viehseuchenumlage. Nach Anhörung des Verwaltungsaus-

schusses der Zentralkasse der Viehbesitzer hat das Württ Innen»
Ministerium die Beiträae zur Viehseuchenumlage für das Fahr
1933 in gleicher Höhe wie im Vorjahre wie folgt festge >'etzt:
a ) für jedes ein Fahr alte und ältere Pferd ( ausgenommen
Pferde kleiner Rasten ) und für jedes Maultier 3 RM ., b ) für
jedes unter ein Fahr alte Pferd ( Fohlen ) 1 RM ., c ) für jedes
einer kleinen Raste ungehörige Pferd ( unter 110 Zentimeter
Stockmaß) , für jeden Esel and Maulesel 1 RM . , d) für jedes
drei Monate alte und ält °re Stück Rindvieh 10 Pfg ., e ) für
jede« unter drei Monate alte Kalb 10 Pfg . Für Ziegen und
Bienenvölker wird kein Beitrag erhoben.

Besenfeld, 22 . November . (Asphaltierte Ortsstraßen .)
Die Gemeinde hat im Laufe dieses Sommers mit nicht ge¬
ringen Opfern ihre Ortsstraßen im Zuge der beiden
durchsührenden Staatsstraßen unter der Leitung des
Straßen - und Wasserbauamts Oberndorf erbreitert und
mit einer neuzeitlichen Tränkdecke der Firma Kirchhofs
E . m. b . H. , Stuttgart , versehen . Das Ortsbild hat durch
dieses Verbesserung , zu welcher ein ansehnlicher Staatsbei¬
trag verwilligt worden ist , außerordentlich gewonnen ; der
entstandene Aufwand wird sich in den nächsten Jahren durch
den geringfügigen Unterhaltungsaufwand , den die Straße
künftig verursachen wird , mehrfach bezahlt machen.

Wittendorf , 24 . November . (Vom Pferd geschlagen .)
Der Landwirt Matth . Nübel wurde dieser Tage von
einem sonst gutartigen Pferd derart in die Herzgegend
geschlagen , daß er schwer verletzt vom Platze ge¬
tragen werden mußte . Er hat mehrere Rippenbrüche davon¬
getragen . Sein Zustand ist jedoch, wenn nicht besondere
Komplikationen dazukommen, nicht mehr lebensgefährlich.

Vom Kniebis , 24 . Noo . (Großzügige Weginstandsetzung .)
Während der letzten Monate wurden durch Gruppen des Freiw.
Arbeitsdienstes auf verfchiedenen württembergischen Schwarz¬
waldgemeinden umfangreiche Weginstandsetzungen auf dem
hohen Schwarzwald glücklich durchgeführt . Nachdem nunmehr
der Winter vor der Schwelle steht, sind jetzt diese Arbeiten , die
teilweise auf einer Höhenlage von 900 bis 1000 Meter erfolgten,
abgeschlossen worden und zugleich wird das Arbeitslager auf dem
Kniebis aufgehoben . Die jungen Leute haben , Tag um Tag,
ohne die Wetterunbilden zu scheuen , zum Teil Lei Kälte und
Sturm und peitschendem Regen ein umfangreiches Wegnetz im
Gebiete des Kniebis , der Alexanderschanze, der Zuflucht und des
Schliffkopfes instandgesetzt und durch fachgemäße Arbeiten weite
Hochgeländeteile in einen solch ausgezeichneten Zustand versetzt,
daß es für den Wandersmann jetzt eine Lust bedeutet , durch die
einzigartigen Berg - und Waldtriften dieses schönsten Gebietes
des württembergischen Hochschwarzwaldes zu streifen . Vor allem
wurden im Gebiete der Zuflucht und des Kniebis , also auf der
Kammlage in 900 Mir . über dem Meer , sämtliche Moor - und
Schlammstellen durch Anordnung von Längs - und Querrinnen
mit talseitigem Gefälle durch Schlitgräben entwässert , außer¬
dem die Querrinnen mit Rundholzprügeln gesäumt , um tal¬
strömendes Wasser aufzuhalten und abzuleiten . Zahlreiche schlam¬
mige und moorige Wegteile wurden mit Buntsandsteinen ge¬
stützt und teilweise leicht überschottert . Die Wegkanten der Hoch¬
pfade erhielten in Ausdehnung von mehreren Kilometern einen
Saum von Steinfindlingen , stark vorstehende Vaumwurzeln und
Strünke wurden in mühevoller Arbeit ausgerodet und störende
Wegsteine entfernt . Auf den trockengelegten Bergpfaden dürfte
auf Fahre hinaus die Bildung von Schlamm - und Wasserpflltzen,
die oftmals ein Kammwandern unmöglich machten, ausgeschlos¬
sen sein. Auch in anderen schwäbischen Hochschwarzwaldgelän-
den sind für das kommende Frühjahr umfangreiche Wegbau¬
arbeiten durch Freiwillige des Arbeitsdienstes in Aussicht ge¬
nommen.

Calw , 24 . November . (Milchwirtschaftlicher Zusam¬
menschluß . ) Dem „Milchwirtschaftlichen Zusammenschluß
nördlicher württembergischer Schwarzwald "

, über den wir
gestern berichteten, gehören an : die Gemeinden des Ober¬
amtsbezirkes Calw mit Ausnahme von Deckenpfronn, Dach¬
tel , Eechingen, Ostelsheim , Simmozheim und Möttlingen,
von den Gemeinden des Bezirks Herrenberg : Mötzingen,
Ober - und Unterjettingen , vom Bezirk Leonberg die Ge¬
meinden Friolzheim , Heimsheim , Mönsheim und Wims¬
heim, sämtliche Gemeinden des Oberamts Nagold , aus dem
Bezirk Horb die Gemeinden Hochdorf und Vollmaringen,
die Gemeinden des Bezirks Neuenbürg mit Ausnahme von
Bernbach , Dobel, Herrenalb , Loffenau , Neusatz , Rotensol,

sämtliche Gemeinden des Oberamts Maulbronn , ferner die
Gemeinden des Bezirks Vaihingen - Enz mit Ausnahme
von Eberdingen , Hochdorf , Weißach und die Gemeinde
Häfnerhaslach des Oberamts Brackenheim.

Herrenberg , 24 . November . (Gegen unerwünschten Zu¬
zug . ) Die Ortsfllrsorgebehörde hat vorgestern beschlossen,
in allen Fällen , in denen die Hausbesitzer bei der Auswahl
ihrer Mieter die erforderliche Sorgfalt offenbar außer acht
gelassen haben , die Uebernahme des Mietzinses auf die Für¬
sorgekasse im Falle der Zahlungsunfähigkeit des Mieters
grundsätzlich abzulohnen . Dadurch soll namentlich ein uner¬
wünschter Zuzug von auswärts unterbunden und ein späte¬
res Eingreifen der Fürsorgebehörde vermieden werden.

Horb a. N., 24 . November . (Eine Kraftwagenhalle .)
Gestern wurde die in der Schillerstraße neben dem Elektrizi¬
tätswerk neuerstellte Kraftwagenhalle mit Wohn¬
gebäude durch Vertreter der Oberpostdirektion Stuttgart
zur Verwendung übergeben . In der Hauptsache waren die
Bauarbeiten hiesigen Handwerkern übertragen , mit Aus¬
nahme der Betonierungsarbeiten , welche die Baufirma
Kübler A .-G. , Stuttgart , vornahm . Mit der Erstellung
dieses Baues ist manchem Kleinhandwerker und Arbeiter
die Sorge um das tägliche Brot auf Monate abgenommen
worden . i

Reutlingen , 24 . November . (Nur Reutlinger Bauhand - s
werker für stadtunterstützte Wohnungsbauten . ) In Ergän - !
zung der seither gefaßten Beschlüsse über die Gewährung !
von Zinszuschüssen zu Darlehen für Wohnungsbauten be¬
schloß der Gsmeinderat , daß bei Bauten , für die die Stadt - >
gemeinde Zinszuschüsse gewährt oder Bürgschaft übernimmt,
die Bauenden als Voraussetzung für die Uebernahme die¬
ser Leistungen durch die Stadt künftig sich zu verpflichten
haben , die Arbeiten nur an das hiesige Bauhandwerk (wo¬
zu auch die Architekten zählen ) zu übertragen.

Schramberg , 24 . November . Die Still egungdes
Werkes der Hamb urg - Ameri kan . Uhren¬
fabrik vom Junghanskonzern steht vor dem letzten Drit¬
tel . Die wichtigsten Abteilungen und Zweige der Uhren¬
fabrikation sind bereits im Hauptwerk untergebracht , wo
sich schon seit längerer Zeit die Bestandteilfabrikation befin¬
det . Nachdem vor Wochen schon Direktor Kurt Landen-
berger aus dem Direktorium ausgetreten ist , hat sich nun
auch Direktor Guntzer aus dem Unternehmen zurück¬
gezogen und sein Direktorenamt niedergelegt.

Vaihingen a. F ., 24 . November . (Tödlicher Unfall .)
Gestern mittag stürzte ein junger verheirateter Mann , der
Sohn des Adlerwirts in Leinfelden , beim Ueberholen eines
Wagens neben der Leicht ' schen Brauerei von seinem Mo¬
torrad auf Las Gleis der Straßenbahn . Er wurde unter
den Wagen geschleudert und überfahren. Der
Verunglückte wurde tot vom Platze getragen.

Stuttgart » 24 . Nov. (Württ . Landestheater) Am
Samstag . 26 . November geht die dramatische Dichtung von
Friedrich Griese „Mensch , aus Erde gemacht " als alleinige
Uraufführung in Szene . Der Dichter, selbst dem mecklenbur¬
gischen Bauerntum entstammend, hat darin ein bäuerliches
Schicksal zeitlos zu gestalten unternommen Die Inszenie¬
rung besorgt Friedrich Brandenburg . In dem Stück sind be¬
schäftigt : Mila Kopp , Emil Heß, Rudolf Fernau , Christian
Kaytzler und Ernst Waldow.

Zusammentritt des württ . Landtags. Wie
wir hören , wird das Plenum des württ . Landtags am näch¬
sten Dienstag , 29 . November, nachmittags 4 Uhr wieder zu¬
sammentreten.

Kurrendesingen. Auch dieses Jahr werden in der
Adventszeit in den Straßen und Höfen Stuttgarts abends
oder auch in der Morgenfrühe Weihnachtslieder erklingen.
Etwa zwanzig Jugendbünde aus den verschiedensten Krei¬
sen haben sich zusammengesunden und wollen durch ihre
Lieder etwas Weihnachtsstimmung erwecken.

Nürtingen » 24 . Nov. (90 . Geburtstag . ) Seminar-
Oberlehrer a . D . Karl Bopp kann am 25 . November den
90 . Geburtstag feiern . Er stammt von Biberach und wirkte
erfolgreich 45 Jahre lang im Unterricht für Zeichnen . Tur¬
nen und Musik am Lehrer - Seminar . Auch um das öffent-
siche Leben der Stadt Nürtingen hat er sich sehr verdient ge¬
macht.

Korntal OA. Leonberg, 24. Nov. (80 . Geburtstag . )
Am Samstag darf Oberforstrat a . D . Heinrich Hofsmann
hier in bewundernswerter körperlicher und geistiger Frische
seinen 80 . Geburtstag begehen Am 19 . Oktober d . I . war
es ihm vergönnt , das Fest der goldenen Hochzeit zu feiern.

Heilbronn , 24 . Nov . ( Ehrung . ) Der Vorsitzende des
13 000 Mitglieder umfassenden Württ . Landesvereins für
Bienenzucht, Oberlehrer Rentschler-Stuttgart , übermittelte
Oberbürgermeister Beutinger von hier den Dank des Württ.
Landesvereins für Bienenzucht für die Verdienste um die
Gründung und Erhaltung des Württ . Bienenzuchtmuseums.
Dabei überreichte er Oberbürgermeister Beutinger eine gol¬
dene Denkmünze mit Ehrenurkunde.

Wäschenbeuren OA. Welzheim, 24 . Nov (Einbrecher
am Werk .) In der Nacht auf Mittwoch machten sich in

n

z Wäschenbeuren Einbrecher bemerkbar . Ihr erster Besuch galt
einem Metzgerladen . Weil sie aber anscheinend etwas zu ge¬
räuschvoll arbeiteten , erwachte der Metzgermeister und die
Diebe verschwanden unter Hinterlassung ihrer Einbruchs¬
werkzeuge ebenso rasch , wie sie gekommen waren . Der zweite
Besuch galt der Erfrischungshalle am Bahnhof . Hier ließen

! sie Rauchwaren , Wurst , Schokolade , Likör und auch etwas
^ Wechselgeld mitlaufen . Von der Einbrecherbande hat man
i bis jetzt noch keine positiven Anhaltspunkte . Der Wert des
I entwendeten Gutes ist beträchtlich.
! Bernhardsdorf OA . Aalen , 24 . Nov. (D e r V r a n d stis-

t e r g e f a ß t . ) Die Häufung der Brandfälle in Bernhards-
! dors Ede . Dewangen ließ längst den Verdacht aufkommen,
! daß es sich hier um einen Brandstifter handle . Zwar wurde

vor Wochen schon eine Verhaftung vorgenommen, aber der
Brandfall vom Dienstag , dem die Pfisterersche Scheuer zum
Opfer fiel, hat nun eine überraschende Aufklärung gefun¬
den . Der 19 Jahre alte Dienstknecht Gottfried Sperle konnte
überführt werden . Dabei stellte sich heraus , daß er auch die
Scheuer von Anton Abele und die Feldscheuer von Frau
Winter angezündet hat.

Hintersteinbach OA . Ellwangen , 24 . 7ov . (Tödlichver¬
unglückt . ) Das sechsjährige Söhnchen des Landwirts Alt¬
mann in Hintersteinbach, Ede . Ellenberg , hatte die Kühe
am Eöppel anzutreiben . Eine Henne lief unter die Kühe
und diese wollte der Kleine wegjcheuchen. Er lies seitwärts
vor , wobei ihn die Eöppeldeichsel an die nah angebaute
Stallmauer drückte. Als der Vater nach der Störung sah,
fand er seinen Kleinen mit eingedrücktem Brustkorb und
verletzter Lunge . Er konnte noch einige Schritte machen,
dann brach er zusammen. Andern Tags ist das Kind seinen
Verletzungen erlegen.

Crailsheim , 24. Nov. (Unfall . ) Der 10jährige Sohn
Walter des Telegrafen -Bauhandwerkers Karl Breitner war
mit einem Nachbarn zum Holzfuhren in den Wald gegan¬
gen. Bei der Heimfahrt geriet er auf der Eoldbacher Steige,
als er den Anhängewagen bremsen wollte, unter denselben.
Mit schweren Fußoerletzungen wurde er ins Bezirkskranken¬
haus verbracht. Trotz Amputation eines Beines war es
nicht möglich , das junge Leben zu erhalten . E» trat Blut¬
vergiftung ein, der der Knabe erlegen ist.

Schwarzenbach , O .A . Wangen , 22 . Nov . (Tapfere Frauen .)
Gehen da am Samstagfrüh zwei „Arme Reisende" von
Haus zu Haus und bitten um eine Unterstützung . Auf ihrer
Wanderung kommen sie auch in das Gasthaus zum M . hier , wo
sie versprechen. Beim Weggang sehen sie an der eisernen Stange
vor der Wirifchaft eine gestrickte Damenjacke hängen
uno nehmen sie mit . Schulkinder sahen den Diebstahl und mel¬
deten den Vorfall sofort in der Wirtschaft . Die zwar schon ziem¬
lich bejahrte , aber doch noch sehr energische Frau Wirtin unter¬
nimmt mit einigen Schulkindern die Jagd nach den Verbrechern
Vor der nächsten Wirtschaft , aus der der Kunde gerade vom
Fechten hcraustommt , wird er gestellt. Das peinliche Verhör
beginnt und noch kurzem Wortwechsel entreißt die empörte Frauder Aktenmappe des Wanderburschen das gestohlene Objekt,
schlägt es dem Kunden ein paarmal um die Ohren und gehtdann , froh des errungenen Sieges , mit ihrem wieder erworbenen
Ciginium nach Hause . Der Handwerksbursche aber war froh,
daß die Jacke nicht aus Kagcnbuchenholz , sondern aus Wolle
war . und zog in der Richtung Wangen von dannen . Allem seine
Reise wurde bald wieder unterbrochen ; denn schon bei HerrnO M . kam die Nachbarswiitin auf dem Rad dem Spitzbuben
nachgejagt , stellte ihn und nahm ihm den Herrenpullover ab , den
er bei ihr gestohlen hatte.

Aus Baden
Triberg , 24 . November . (Zigeunerzug .) In diesen Tagen

herrscht auf den Schwarzwaldhöhenstraßen ein seltsames Trei¬
ben . Die Zigeuner ziehen mit dem Eintreten der kalten Jah¬
reszeit aus dem Bayerischen und Württembergischen in die ge-
geschlltzteren Schwarzwaldtäler herunter . Ueberall trifft man
auf diese ewigen Fahrensleute , die da mit Kind und Kegel auf
ihren mittelalterlich anmutenden Wägelchen durch die Wälder
ziehen. Es ist in diesem Zusammenhang nicht uninteressant , zu
erfahren , daß sich in Württemberg und Baden nicht weniger als
1200 Zigeuner aufhalten.

Pforzheim , 24 . November . (Eine Aufsehen erregende Ver¬
haftung .) Es bestätigt sich das Gerücht, daß der hiesige Fabri¬
kant B ., der Inhaber der angesehenen Bijouteriefabrik R . u . R .,vor einigen Tagen verhaftet wurde , weil er im Verdacht
steht, daß er eine Bank , mit der er in ständiger Geschäftsverbin¬
dung arbeitete , durch Schwindeleien geschädigt hat . Der mit ihm
verhaftete Prokurist Bl . llt inzwischen wieder auf freien Fuß ge¬
setzt worden . Zu dieser Nachricht wird in hiesigen Geschäftskrei¬
sen behauptet , B . habe Wechsel im Betrag von insgesamt 75 000
Mark auf nicht bestehende Firmen ausgestellt und diese Wechsel
seiner Bank vorgezeigt . Da er bei der Bank volles Vertrauen
genoß, wurde ihm durch dieses Manöver der Kredit gewährt . Die
Angelegenheit befindet sich bereits in der Voruntersuchung.

Waldshut , 24 . November . (Sternfahrt zur neuen Rhein¬
brücke .) Aus Anlaß der Einweihung der neuen Rheinbrücke am
27 . November beabsichtigt der Schweizerische Tour ing-Club eine Sternfahrt nach Waldshut mit anschließen¬
dem Besuch des südlichen Schwarzwaldes . Es macht sich dabei
die Wichtigkeit der neuen Brücke für den Autoverkehr Baden-
Schweiz bemerkbar.

Wertheim , 23 . November . (Ein eigenartiger llnglücksfall .)
In einem Eesellschaftswagen , der vollbesetzt mit Fahrgästen
nachts aus der Würzburger Gegend heimkehrte , durchschlugein Fahrgast mit dem Kopf die Fensterscheibe , wo¬
bei er sich die Halsschlagader durchschnitt. Vermut¬
lich hat er beim plötzlichen Erwachen aus dem Schlaf die Scheibemit dem Kopf zertrümmert . Bis die Sanitätsmannschaft aus
Wc .eh -. im cintraf , war der Mann schon verblutet.

- rried , 23 . November . Der verheiratete 46 Jahrs alte
Landwirt Kern von Freiamt fuhr auf der Straße zwischen
K h eücn und Obcrried in der Dunkelheit mit seinem Motoc-' ? n ? einen unbeleuchteten Holzwagen auf . Da¬
li - rede er vom Rad geschleudert und blieb mit einem Schädel-
! ru b sowie Aim - und Beinbrüchen auf der Stelle tot liegen.

Bühl, 22 . November . (Radfahrer tödlich verunglückt .) Aufder Heimfahrt von einer Jmkerversammlungim hiesigen Bahn-
hofhoiel aerieo der Zollassist-mt Lütte in der Dunkelheit vom
Wege ad und stürzte mit seinem Fahrrad vor dem Vim-
bncher Brüäx in den mit Wasser gefüllten Straßengraben,wobei er er ! rank.
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Mine Nachrichten ans alter Wett
Doppelraubmörder tot aufgefunden. Der Doppelraubmör-

»er Cinram , der vor ungefähr 14 Tagen in Dortmund - El-
linghaujen in einem kleinen Bauernhaus die 32 Jahre alte
Angestellte Thieme und die Mahrige Frau des Förderma¬
schinisten Schmidt durch Revolverschüsse getötet und aus der
Wohnung etwa 300 RM . geraubt hatte , wurde tot aus der
Emscher geborgen.

Lloyddampfer vor der Ausreise unter russischer Flagge.
Nachdem die ersten , von Rußland angekauften Schiffe des
Norddeutschen Lloyd bereits unter russischer Flagge die
Reise nach ihren Bestimmungsorten angetreten haben, wer¬
den weitere Dampfer von Bremen abgefertigt . Es handelt
sich um die Dampfer „Anhalt "

, „Moria "
, „Immo "

, „Ivo"
und „Pfalz "

, die in der Ausrüstung begriffen sind und bald
ausreisen werden. Die russischen Besatzungen sind schon an
Bord gegangen.

lleberfall auf einen polnischen Postwagen. Bei Ozarow in
Mittelpolen wurde ein Postwagen von Räubern überfallen.
Der Postillon , der Fahrtbegleiter und ein Fahrgast wurden
getötet. Die Banditen entkamen mit einer Beute von etwa
4200 Zloty ._ __ __ _ _ _
Druck und

'
Verlag der W . Ricker '

schen Vuchdruckerei , Altensteig
Verantwortlich für die Schristleitung : L . Lauk.

MWklWl « . l
r

3m Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung '
Epielberg und Egenhausen belegenen . im Grundbuch von Spiel- -
berg Heft 1 Abt . I Nr . l . 2 . 4 . 6 . 8 . und Markung Egen¬
hausen , Heft 76 Abt . I Nr . 1 zur Zeit der Eintragung des j
Persteigerungsvermerks auf den Namen des s

ChristianRent sch ! er , Zimmermanns ?
und feiner Ehefrau Lina geb. Theobald in Spielberg , ^

je hälftig eingetragene Grundstücke : Amtliche Schätzung -
vom 15 ./19 . Nov. 1932 ^

Geb. No . 6K zweistock . Wohnhaus , Scheuer, :
Wagenschops und Hofraum am Deudelsberg -

3 a 11 qm 4000 RM . z
Parz . No . 115 Gras - Baum - u . Gemüsegarten i

8 s 73 qm 400 RM.
Parz . No . 117 Acker im unteren Acker

13 3 79 qm 300 RM !
Parz . No . 887 Acker auf der Höhe i

10 3 91 qm 150 RM . t
Parz . No . 434/3 Acker im Bronnenkolben I

14 3 14 qm 200 RM . ?
Markung Egenhausen: '

Parz . No . 3073 Wiefe im Mouhardts Egart ;
23 s 59 qm 600 RM.

am Dienstag, den 17 Januar 1933 , vorm. 9 Uhr
auf dem Rathause in Spielberg versteigert werden.
Der Dersteigerung °>vermerk ist am 25-/29 . Aug . 1932 . in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteige¬
rungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Gebo¬
ten anzumelden , und wenn der Gläubiger widerspricht
glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebotes nicht berücksichtigt und bei der Ver¬
teilung des Versteigerungserlöses , dem Ansprüche des Gläu¬
bigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben , werden ausgefordert , vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen , widrigenfalls für das Recht der
Dersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Altensteig , den 24. November 1932.
Kommissär:

Bezirksnotar Zürn.

Dornstetten.

Lang- «nd SSgholz-Brrkauf.
Die Gemeinde Dornstetten bringt am Montag , 28 . Nov.

1932 , vormittags 10 Uhr, im Rathaus in Dornstetten zu den
Bedingungen des Waldvesitzeroerbands zum Verkauf:

209 Fm . Lang- und Sägholz aus Abt. Efelsteig
384 Fm . Lang- und Sägholz aus Abt. Schenkfaßteich

Den bekannten Holzhäusern sind Loszettel zugegangen
Liebhaber sind eingeladen. Gemeinderat Dornstetten.

infolge ZroLen Abschlusses meines Verbands
iAK . 1 .- , 2 . - . 2.50 , 2 .80, 3.—

Msü - « . rVsrcksSeMs»
fVlk. 3.50

Ansicht unverbindlich

/ fsAsr

Letzte Nachrichten
Die KPD . erhält durch Listenverbindung ein weiteres

Mandat
Mulheim-Nuhr, 24 Nov . In der Sitzung des Kreiswahlaus-

jchusses im 23 . Wahlkreis Düsseldorf - West wurde festgestellt, daß
der KPD . infolge der Listenverbindung mit Düsseldorf - Ost ein
weiteres Reichsragsmandat zusiillt . In Düsseldorf - West find
demnach endgültig gewählt 4 Nationalsozialisten, t Sozial¬
demokrat . 4 Kommunisten , 5 Zentrumsabgeordnete und ein
Deutjchnationaler.
Zwanzig Leichtverletzte bei einem Zugunfall auf dem

Leipziger Hauptbahnhof
Leipzig, 24 . November . Bei der Einfahrt in den Leip¬

ziger Hauptbahnhof fuhr Donnerstagnachmittag der D-Zug
Nr . 30 auf eine im Gleis stehende elektrische Lokomotive
auf . Die Zugslokomotive entgleiste und neigte sich zur
Seite . Zwanzig Personen wurden leicht verletzt, darunter
befinden sich acht Personen aus Berlin und seinen Vororten.
Der Zugverkehr wurde nur in geringem Maße verzögert.
Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.
Besserstellung der Arbeitslosen in den Lohnklassen 7 bis 11

Berlin , 24 . November . Wie aus dem Reichsarbeits¬
ministerium mitgeteilt wird , hat der Reichsarbeitsminister

Mfatzrer Verein Alteaktelg
Morg . Sams-
tag abend

Samstag abend

Ppichlabeid
im Lokal.

Ml

» ' -

kpünsn »sum uomsolsls

1F«1«rkwi5vMt.

AuLerdem

. Stuttgart ruft!
Oer Werbefilm kür das Deutsche l 'urnkest in Stuttgart.

Vorstellungen:
8amsta§ Abend 8 Ohr 30

Sonntag 3 Okr , 5 '/, Okr, 8 Okr 30
« u

8WIISSI1 IHN!
2u dem Werbefilm werden die lAitglieder mit
Angehörigen krdi . eingeladen . LrmSÜigte
Eintrittspreise (70 pkennig) gegen Ausweis.
lui - nvepein airensisig.

Am wrnlg Geld

» ln mlks Noch!
beim «ms der MW« Volksausgaben,

die in großer Auswahl zu haben sind
in der

Buchhandlung Lmik
m Ragolb «ad Mensleig.

; heute an die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
f Arbeitslosenversicherung einen Auslegungserlaß gerichtet,
? durch den sichergestellt wird , daß mit Wirkung vom 28 . ds.

Mts . ab Arbeitslose der Lohnklassen 7—11 in allen Fällen
i mindestens die Unterstützung erhalten , die ihnen zustande,
: wenn sie in der Lohnklasse 6 wären und danach Anspruch

auf die Winterzulage hätten.
Großes Grubenunglück in Hindenburg . — Vier Bergleute

; eingeschlossen
j Hindenburg » 24 . Nov . Auf dem Delbrück- Schacht ging

gestern auf der 400 Meter Sohle eine Strecke von etwa
! 18 Metern zu Bruch, wobei vier Mann einschlossen wurden,
j Ueber ihr Schicksal ist bisher noch nichts bekannt . Die
s Rettungsarbeiten sind sofort ausgenommen worden.

Tiefe Enttäuschung in Frankreich über Amerikas Ablehnung
Paris , 25 . November . Die Agentur Havas hielt eine

Umfrage in parlamentarischen Kreisen über den Eindruck
der ablehnenden Haltung Amerikas in der Schuldenfrage.
Als allgemeiner Eindruck wurde tiefgehende Enttäuschung

. festgestellt.

s Wetter für Samstag
^ Unter dem Einfluß des nordeuropäischen Sturmwirbels
r ist für Samstag unbeständiges, naßkaltes Wetter zu er-
! warten.

Durrweiler — Slmmerskeld.

Wir erlauben uns, Verwandte , Nreunde und be¬
kannte ru unserer

3M SamstaZ , den 26 . November 1932

nackmittazs 2 Okr in der bleuapostoliscken Xircke
in pkairZrakenweiler stattfindenden

LireMelM IjMMg
kreundiickst einruladen . -

und seine Dräut
Ullria ki -aull

lockter des
dakann Adam Dmun
Dücker , Simmerskeld

dakob Teutel
Läcker

I Sokn des
dokann Osor§ Denke!
bandwirt, Ourrweiler

oenneek.
8llM8lgZ

ILvlLVSSOL»
Unilt Spätrle , woru köklickst einladet

Svvsei» rui» »unav«.

Angorrr
erstkl . Zuchtkaninchen
hat zu verkaufen

Avgorazucht Schaible
AltensteigDorf

vsl LdsumstttzMlls
^ 8ct>m «-rren in cksn 01 eckein,
gekraucht man vr Luklebs
„ kkeuma -Osi 1 « unck trinkt
glelchreitiA l)r. öulled 's kdeu-

rns -Des nach Vorscdrllt
l-öwen-Drosorls lllllvr

dlarktplatr :.

Altensteig

Winter-Mäntel
Geschäfts -Mäntel
Herren-Anzüge
Knaben-Anzüge
Arbeits-Anzüge
Herren -Pullover
Sporthosen !

'

Arbeitshosen
Windjacken
Sportstrümpfe
Herrenhemden
Hosenträger
Kragen und

Lravatten
empfiehlt zu äußerst bi Hi-

gen Preise»

Leih Otd»er

empfiehlt die

BochWdliwsLM
Altensteig « nd Nagold.

Auf clem Weg Lvr^rdsllAuf clem Weg lo eArdsil
slnck unck bleiben cksr trsus
Lsglsitsr unck I-itltsr cksr
Ossunckksit ckis millionsn-
kaokgsgsn Huslsn, 1-tsissr-
ksit unck Katarrh dswllkrtsn

letrt Leute ! 35 Pfennig
Dose 40 unck 75 Pfennig

Kaden bei : äpotlisko,
t-öwon - orogorisOskar stiilor,
Lodwarrwalli - llrogoris ssritr
boklumbsrgoi ', Llinslian
Lurgdarcl je. , l-oronr I-ua st.
!nli . ^ugon 8ook, l Wurrtor
Kaolik. ssr . Lokiiard , Lgon-
bau 5vn: Ldr . öoilaarr lial-
tondaolis lilaolik. , Lllrsd liuvb-
lor pkalagrafonwailar:
Apotksks Varl ksttivli um!
wo Plakats sivlitbar.
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